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tirt roerben foüe, djarafterifirt biefe fdjmäHtidjfte
aüer SRegierungen granfreiajä; fie liefert nur
einen fleinen Seitrag ju ber grofeen 3aHJ. »on

SRidjtäroürbigfeiten unb Sölferredjtäoerlefeungen,
beren fidj biefe SRegierung fdjulbig gemadjt Hat.

©ä liefeen fidj an bie roenigen Setradjtungen,

ju benen bie ©efdjidjte ber romanb'fdjen Segion

Slnlafe gegeben Hat, leidjt eine gröfeere SlnjaHl,
roeldje baä Slügemeine betreffen, anfnüpfen. Sa*
mala Hat bie ©djroeij mandje ©rfaHrung erfauft,
roeldje fie nidjt meHr oergeffen foüte. SDie ©es
fdj idjte beä SaHreä 1798 ift peinlidj für
ben ©djroe ijer, bodj audj feHr l e tj v reidj!

8luSmarjaj ber Sc^rerrefrutenf^ule.

(Son Sujern über ben So^pafe nadj bem SBteldjtHat.)

©fe bfcßjäbrlge Sebterrefrutcnfdjule fjat iljrcn SluSmarfdj am

28., 29. uno 30. Sluguft unternommen. SDerfelbe fanb ftatt oon

Sujern naaj ©ngelberg, über ben ^odjpaß üt\b bie grutt naaj

bem SKeldjtfjal unb oon ba übet Äern« unb Sllpnadj jurücf naaj

Sujern.
©a« 8ebrerrefruten«iBata(llon war nur 2 ©ompagnien ftarf.

©a«felbe würbe commanbirt »on §errn ©djüfenfjauptmann
Sfmaajcr. ©ommanbant be« Surfe» war $err Dberft SBInbfcbäbler,

Äreiäinftruftor ber IV. ©Ioifion.
Swecf ber Uebung war ©rprobung bet SKarfdjfäbfgfelt.

©a bei ber jurücfjutegenben ©treefe unb ben ju übcrldjreften«
ben ©cblrgäjügcn bebeutenbe anforberungen an bie SÄannfdjaft

geftellt werben mußten, fo würben mit tiefem SIu«marfdj feine

©efedjtäübungen »erbunben.

©er ©ienft auf bem SMarfdj unb im Santonnement ifl wfdj>

tig genug, biefe« ju reebtfertigen.

©en Sag »or bem Slbmarfd) rourbe bie BJfannfdjaft weniger an«

firengenb fn ber Äaferne unb auf naben Uebungäpläjjcn befdjäftigt.
gür ten 3lu«marfdj roar ©lenfltenue in wollenen ©rerjferbloiu

fen, ber ©aput gerollt, al« Sorntftetlnbalt: 1 £emb, 1 Sßaar

©trumpfe, 1 SBafajtudj, SJSufcfad unb 9ca«tüdjer »orgefdjrfeben.
©Ine jweite gußbeflefbung mftjuncbmen war geftattet. — ©fe
SWannfdjaft war mft ©injelnfoajge[djirren »erfeben.

©en 2 8. Sluguft.
3 Ubr 45 SK. Sagwadje.
4 Ubr 15 3». Äaffee.

4 Ubr 45 3». Slbmarfdj jum ©ampffdjlff.
5 Hbf Stbfabrt naaj ©tansftab.
Slm SWotgen war ber Jplmmet etwa« bewötft, bodj bellte et

fid) balb auf unb e« gab ba« fdjönfie Sffietter, weldje« bf« jur
Slnfunft fn Sltpnad) antjfett.

5 Ubr 30 SW. Slnfunft fn ©tan«|tab.

Stadj ber 3lu«fdjiffung wutben bie ßotonncnwaajen, je au«

efner ©eftfon beftetjenb, organifirt.
• 5 Ubr 40 3». Slbmatfd) »on ©tanSftab.

6 Ubr 25 SK. Slnfunft fn ©tan«. Jpfer würbe ba« SBfnfel«

riebbenfmat burd) Slbfingen be« ©empadjerllebe« begrüßt unb eine

Ijatbe ©tunbe 9iajt gemaajt.

7 Utjr 10 3». Slbmarfd) »on ©tan«.
8 Übt 40 3». Slnfunft In SEBolfcnfdjießen.

8 Ubr 45 SK. Slbmarfdj »on Sffiolfenfajfeßen.

9 Ubr 45 3». Slnfunft in ©rafenort (Jpöbe 575 m.) Dtulje

unb ©tfrifdjung.
10 Ubr 10 SK. Slbmarfd) »on ©rafenort.
©Idjt bi"ter bem Dtt beginnt ble gut angelegte unb erfjaltene

Sanbflraße ju (telgen. ©er SBeg fübrt bl« auf eine balbe ©tunbe

»on ©ngelberg (m SBalb. Sur Steajten to«t unten in einer ©djtudjt
bte ©ngelberger Sla. ©ie Sfialwänbe Jenfeit« berfelben roerben

burdj ftefl abfallenbe Serge gebilbet. Slm guße ßnb tiefe mit

SBalb, ber »Ielfadj »on gelfen unterbrochen wirb, bebedt. 3n
ben §öfjen »erfdjwfnbct ber SBaumwuaj«; ©teingeröll unb gel«

treten an feine ©teile; an einigen fünften tjat man eine fetjöne

SluSßdjt auf bie welter rürfroätt« liegenben ©ebneefetter ber

©abmerftufj.
©egen ©ngclbtrg erweftert fid) Die ©djludjt plö^lldj ju einem

fdjönen grünen £>cajgebirg«tbal. SRedjt«, beinatje fcnfrcdjt gegen

ba« Sfjal abfaüenb, ablieft man ben Siills; ben obern Sljeil
beffelben becerten blcnbenb weiße ©ajnccfelcer, wdaje fiart gegen
ble bunfeln gelfenpartlen abftedjen; linf« erbeben fiaj ble gelfcn>

maffen ber SBaflenftöde; biefen folgt gegen Dflcn ter fajrrer ju«

gängltdjc ©ngelberg; ben Jpintergrunb bileen bie ©urenen. SSom

Sitll« jieben fidj gegen bfefe auägebefjnte ©djneefclber I;in au«

weldjen fidj pbantaftlfdj geformt bie geljenjaden ber ©panuörlcr
erbeben.

SKitten in tem grünen $odjlbal liegt ta« ©otf ©ngelberg.

©le ©äajer beffelben werben oon ber Äirdje oe« Äloficr« uno

einigen fdjönen Äurtjäufcrn, weldje tjier ten Sfietj ber Janbfdjaft

ntdjt — wie fonft oft gffdjieljt — beclntrddjllgen, überragt.
1 Ubr Slnfunft fn ©ngelberg; SBejug bc« Slbfoajpla^e« im

Ä(o|terbof; gaffen oon gleifdj, ©emüfe, ©alj unb §olj jum
Slbfodjen.

3um ©ffen würbe ein t)af&cr Siter SBein per SÄann »erab«

reidjt. ©ie SKannfdjaft blieb »orläufig auf tem Slbfcdjplaij

conjignirt.
Staajmittag« 4 Uljr war Drgelfonjert für bie Sruppe In ber

Ätraje. Sjotoem befuebten bie Dffijiere be« ©tab« ta« Älofier;
fie wurt-cn bort gaftfreunclidj aufgenommen ; nadj einer ©rfri*
fdjung jeigte man Ibnen ble ©inridjtung bc« Äloficr« unb fübrte

ße In blc reldjbaltigc S3iblfotIjef, In weldjer fidj oiele feltene

SBerfe, barunter einige febr fajöne au« alter Seit befinben.

Um 5 Ufjt »crfammelten ßaj ble Dfpjiere jum SXIttagefjen

im ©afUjof jum ©ngel. Jpier war audj tie größere Sabl un«

tergebraajt unb batten in Jeber Bejiebung Urfadje, jufrieben ju
fein.

Stad; bem Drgelfonjert war bie SWannfdjaft frei bi« 6V»Ubr.
6 Ubr 30 SK. würbe bie Sßolljetwadje organifirt unb bie

Äüajcnmannfajaft für ben folgenben Sag commanbirt.

ajierauf würbe ba« gleifdj unb $olj für ben folgenben Sag

gefaßt, ©er SKannfdjaft würbe empfoblen, ba« gleifdj »or bem

Bcrpaden in ble ©injelnfodjgcfdjirre mit ©alj einjureiben unb

mit Steffeln ju umwldeln. — SBei Stilen, weldje blefc« befolgt

baben, fjat ftdj ba« gleifdj troft bet gtoßen Jplfce bi« Slbenb«

frifdj erbalten.
©a« ajolj jum Slbfodjen mußte für ben folgenden Sag mit«

genommen werben, ba man nidjt ftdjer war, felbe« In genügenber

SRenge auf ber grutt ju finben.

©le S3ereltfdjaft«!ofate für ble Sruppen waren in einem 3te>

bengebäube be« Älofter«. — SBei SBejug berfelben mit efnbrcdjen«

ber SJaäjt madjte fidj ber SÄangcl genügenber SBeleudjtung fübl»

bar. ©« wutbe bemfelben burdj $etbeifdjaffcn einiger Saterncn

au« bem Älofier abgebolfen.

©a man In ben SBcreltfdjaft«lofalen fefn offene« Siajt brennen

barf, bodj bfe SBeleudjtung nfdjt entbefjrcn fann unb nidjt immer

ein Äloßer bei ber £anb ift, au«ju(jelfcn, fo wäre angemeffen,

wenn febe ©eftion bei bem Sluemarfaj mit einer Saterne betbcllt

wütbe.

©Ine Saterne per ©eftion follte wie ©djanjjeug, fleine ajanb,

belle, ©Injelnfoäjgefdjlrrc u. f. w. ju ber ©orp«au«tüfiung Jeber

©ompagnfe geboren. Dtjne foldje fann man im gelbe oft in

arge SBerlegenbelt fommen.

9 Ufjr war Sapfenftreldj.

91/:! Ubr Slbenboerlefen unb Sfdjterlöfdjcn.

Äranf gemelbet tjatte ßdj Stiemanb.

©le Slnorbnungen für ben SKarfdj be« folgenben Sage« waten
beim Stapport genau erörtert worben.

©in Jpauptgewlajt wutbe auf ridjtige« SKarfdjtempo unb bie

jeltwelfen §alte gelegt.

©er Ouariiermelfler fn Begleitung be« ©aj3t)enwad)tmctiter«

SBangcler follte um 4 Ufjr 30 90t. be« folgenben Sage« auf«

bredjen um, einen SBorfprung gewlnnenb, auf ten §altfiationen
nnb in bem ju bejiebenben ©antonnement auf ber grutt bie

nötbigen Sinotbnungen ju treffen.

341

tirt werden solle, charakterisier diese schmählichste

aller Negierungen Frankreichs; sie liefert nur
eincn kleinen Beitrag zn der großen Zahl von

Nichtswürdigkeiten und Völkerrechtsverletzungen,
deren sich diese Negierung schuldig gemacht hat.

Es ließen sich an die wenigen Betrachtungen,

zu denen die Geschichte der romand'schen Legion

Anlaß gegeben hat, leicht eine größere Anzahl,
welche das Allgemeine betreffen, anknüpfen.
Damals hat die Schweiz manche Erfahrung erkauft,
welche sie nicht mehr vergessen sollte. Die Gesch

ich te d es Iah r e s 17 9 8 i st p ei n li ch für
den Schweizer, doch auch sehr lehr reicht

Ausmarsch der Lehrrrrekrutenschule.

(Von Luzern über den Jochpaß nach dem Melchthal.)

Die dießjährige Lehrerrekrutenschule hat ihren Auêmarsch am

23., 29. und 30. August unternommen. Derselbe fand statt von

Luzern nach Engelberg, über den Iochpaß und die Fruit nach

dem Melchthal und »on da übcr Kerns und Alpnach zurück nach

Luzern.

Das Lehrerrekruten-Batatllon war nur 2 Compagnien stark.

Dasselbe wurde commandirt »on Herrn Kchützenhauptmann

Ltmacher. Commandant des Kurse« war Herr Oberst Bindschädler,

Krctsinstrukior der IV. Division.
Zweck der Uebung war Erprobung der Marschfähigkeit.

Da bei der zurückzulegenden Sirecke und den zu überschreitenden

Gebirgszügen bedeutende Anforderungen an dte Mannschaft

gestellt werden mußten, so wurden mit diesem AuSmarsch keine

Gefechtsübungen verbunden.

Der Dienst auf dcm Marsch und im Cantonnement ist wichtig

genug, dieses zu rechtfertigen.

Den Tag vor dem Abmarsch wurde die Mannschaft weniger

anstrengend tn der Kaserne und auf nahen Uebungsptätzcn beschäftigt.

Für ten AuSmarsch war Diensttenue in wollenen Ercrzierbtou-
sen, der Caput gerollt, als Torntsterinhalt: 1 Hemd, 1 Paar
Strümpfe, 1 Waschtuch, Putzsack und NaStücher vorgeschrieben.

Etne zweite Fußbekleidung mitzunehmen war gestattet. — Die
Mannschast war mit Einzelnkochgeschtrrcn versehen.

Den 28. August.
3 Uhr 45 M, Tagwache.

4 Uhr 15 M. Kaffee.

4 Uhr 45 M. Abmarsch zum Dampfschiff.
5 Uhr Abfahrt nach Stansstad.
Am Morgen mar der Himmel etwas bewölkt, doch hellte er

sich bald auf und es gab das schönste Wetter, welches bis zur
Ankunft tn Alpnach anhielt.

ö Uhr 3« M. Ankunft in StanSstad.

Nach der Ausschiffung wurden die Colonnenwachen, je aus
einer Sektton bestehend, organisirt.

' 5 Uhr 40 M, Abmarsch »on StanSstad.
6 Uhr 25 M. Ankunft tn StanS. Hier wurde das Wtnkel-

rteddenkmal durch Absingen des Sempacherliedes begrüßt und eine

halbe Stunde Rast gemacht.

7 Uhr 10 M. Abmarsch »on Stans.
8 Uhr 40 M. Ankunft in Wolfenschießen.

3 Uhr 45 M. Abmarsch von Wolfenschießen.

9 Uhr 45 M. Ankunft in Grafenort (Höhe 575 m Nuhe
und Erfrischung.

10 Uhr 1« M. Abmarsch von Grafenort.
Dicht hinter dem Ort beginnt die gut angelegte und erhaltene

Landstraße zu steigen. Der Weg führt bts auf eine halbe Stunde

vvn Engelberg tm Wald. Zur Rechten tvSt unten tn etner Schlucht
die Engelberger Aa. Die Thalwände jenseits derselben werden

durch stetl abfallende Berge gebildet. Am Fuße sind dtese mit

Wald, der vielfach »on Felsen unterbrochen wird, bedeckt. Jn
den Höhen verschwindet der Baumwuchs; Steingeröll und Fels

treten an seine Stelle; an einigen Punkten hat man eine schöne

Aussicht aus die weiter rückwärts liegenden Schneefelder der

Gadmerfluh.
Gegen Engcibirg erweitert sich die Schlucht plötzlich zu einem

schönen grüncn HochgebirgSthal. Rechts, beinahe senkrecht gegcn

daê Thal abfallend, erblickt man den Titlis; den obern Theil
desselben bedecken blendend weiße Schneefelder, wclche stark gegcn
die dunkeln Feisenpartien abstechen; links erheben sich die Fclscn-

masscn dcr Wallenstöcke; dicscn folgt gegen Osten der schwer

zugängliche Engelberg j den Hintergrund bilden die Surencn. Vom

Titlis zichcn sich gegen diese ausgedehnte Schneefelder hin, aus

welchen sich phantastisch geformt die Fcljenzacken dcr Spannörtcr
erheben.

Mitten in dcm grünen Hochthal licgt da« Dorf Engelberg.

Dle Dächer desselben werden »on der Kirche de« Klosters und

einigen schöncn Kurhäusern, wclchc hier den Reiz der Landschaft

ntcht — wte sonst oft geschieht — beeinträchtigen, überragt.
1 Uhr Ankunft tn Eugelberg; Bezug de« Abkochplatzes im

Klosterhof; Fassen von Fleisch, Gemüse, Salz und Holz zum
Abkochen.

Znm Essen wurdc ein halber Liter Wein per Mann verabreicht.

Dte Mannschaft blieb vorläufig auf dem Abkcchplatz

consignirt.

Nachmittags 4 Uhr mar Orgelkonzert für die Truppe in dcr

Kirche. Vordem besuchten dte Offiziere des Stabs das Kloster;
sie wurden dort gastfreundlich aufgcnommcn z nach cincr

Erfrischung zeigte man thnen die Einrichiung dcê Klostcrs und führte

sie in die retchhalligc Bibliothek, tn welcher sich viele seltene

Werke, darunter etntge sehr schöne aus alter Zcit befinden.

Um 5 Uhr »ersammelten sich die Osfiziere zum Mittagessen

im Gasthof zum Engel. Hier war auch die größere Zahl
untergebracht und hatten tn jeder Beziehung Ursache, zufrieden zu

sein.

Nach dem Orgelkonzert war die Mannschaft frei bis tZV2U.hr.

6 Uhr 30 M. wurde die Polizeiwache organisirt und die

Küchenmannschaft für ten folgenden Tag commandirt.

Hicrauf wurdc das Fleisch und Holz für den folgenden Tag

gcfaßt. Der Mannschaft wurde empfohlen, das Fletsch »or dem

Verpacken in die Einzelnkochgeschirre mit Salz einzureiben und

mtt Nesseln zu umwickeln. — Bei Allen, welchc diese« befolgt

haben, hat sich das Flcisch trotz der großen Hitze bis Abends

frisch erhallen.
TaS Holz zum Abkochen mußte für den folgenden Tag mil-

gcnommen werden, da man nicht sicher war, selbes in genügender

Menge auf der Fruit zu finden.

Dte Bereitschaftslokale für die Truppen waren in cincm

Nebengebäude deê Klosters. — Bei Bezug derselben mit einbrechender

Nacht machte sich der Mangel genügender Beleuchtung fühlbar.

Es wurde demselben durch Herbeischaffen einiger Laternen

aus dem Kloster abgeholfen.

Da man in den Bereitschaftslokalen kein offenes Licht brennen

darf, doch die Beleuchtung nicht entbehren kann und nicht immer

ein Kloster bei der Hand ist, auszuhelfen, so wäre angemessen,

wenn jede Scktion bei dcm AuSmarsch mit cincr Laterne bethcilt

würde.

Etne Laterne per Sekiion sollte wie Schanzzeug, kleine Hand,
betle, Einzelnkochgeschtrrc u.s. w. zu der Corpsausrüstung jeder

Compagnie gehören. Ohne solche kann man im Felde oft in

arge Verlegenheit kommen.

9 Uhr war Zapfenstreich.

3^/2 Uhr Abendverlesen und Lichterlöschcn.

Krank gemeldet hatte stch Niemand.

Die Anordnungen für dcn Marsch dcö folgcnde» TageS waren

beim Rapport gcnau erörtert worden.

Ein Hauptgewicht wurde auf richtiges Marschtempo und dte

zeitweisen Halte gelegt.

Der Quartiermeistcr in Begleitung des Schützenwachtmeister«

Wangeler sollte um 4 Uhr 30 M. des folgenden TageS

aufbrechen um, einen Vorsprung gewinnend, auf dcn Halistoiionen

und tn dcm zu beziehenden Cantonnement auf der Fruit dte

nölhigen Anordnungen zu treffen.
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©oaj c« würbe fpäter eine Slbänberung nolljwenblg. ©er
Duartiermcfflcr war weniger marfajfäljlg unb auf bem einjufdjla«
genben SBeg war nidjt ju Sßfcro fortjufontmen. ©irfelbc würbe

beßbalb am 29. fiülj nadj Äern« (roo ble Sruppe am 30. tin-
treffen follte) birigirt, um ba ta« Stötljige »orjiibereitcn.

©et allein ocrau«gebcnbc Cuattictmadjer, weldjem ßd) ber

Srompeterlnftruttor anfajloß bat jetoef), wie bie golge jclgte,
feinen Sluftrag gut auägcfütjtt.

grettag ben 2 9. Sluguft.
3'/a Ubr Sagwadje.
4 Uljr grübftücf, beftetjenb In SKildj^Äaffee für bie SKannfdjaft.
4]/< Ubr grüfjftücf ber Dfßjiere (m ©ngel.
4x/ü Uljr gaffen »cn einem bilben Slter Sffiein per SRann In

tie gclcftufaje.
5 Uljr Slntreten unb Drganifation für ben ®eblrg«marfdj. 3e

eine balbe ©eftion bilbete bie »ordere unb tjintcre ©olonnen«

wadje.

Sin ber ©pifee ber ©olonne marfdjirten §err Dbcrfl Blnbfajäclcr
unb £err Dberftlieutenant 3mfclb. 3n ber SRitte Jperr Jpaupt«

mann Sfmadjer. Slm ©djluß ber ©olonne ,£>err Dberftlieutenant
Sbalmann unb SKafor Siüßli, Sßlafcarjt. 3U ten an ber SSte,
in ber SKttte unb an ber Dueue fommanbfrten Dfßjieren befanb

ftdj Je ein ©ignaltroinpeter.
©iefe batten naaj SBebürfniß tle ©fgnale: SBorrüden, #alt,

unb langfamer marfajfren (für lejjtere« war ein befonbere« Sei'
djen »ereinbart) ju geben.

©le Signale waren »on einem ©ignaltrompeter jum anbetn

abjunebmen.
5 Ubr 10 SK. Slbmarfdj oon ©ngelberg.
©er Sag »erfpraaj fdjön ju werben, ©egen 7 Ubr jagten

jwat Siebet oon Sffieften fjer tem Sltli« ju unb ftettten böfe«

Sffietter In Sluäßdjt; beforgt folgte iljnen ba« Sluge, bod) balb

brebte ßd) ber SBinb, unb »on nun an blatte man einen ber

fdjönften Sage be« 3abre«.

©er SRarfaj ging junädjft ben ajodjwalb tjinauf, oberhalb

weldjem ßdj ©ctfdjnUSllp bepnbet. ©djon balb nadj bem Slb«

marfaj jeigte ba« wlcbetboltc Seidjen „langfamer" an, baß bfe

Site ju rafdj marfdjirt fef unb bte Dueue 3Rü|e babe, nadjju«
fommen.

5 Ubr 55 SK. war bfe ©talbenböbe (1237 m) erreidjt. SBon

biefer bctjnt fiaj, weltbin jlemllaj eben, bie ©erftni Slip au«,

©egen ©üben wirb ßc plönltdj burdj ble jätj pdj erbebenbe gel««

wanb, weldje ßd) »om £auber«grat gegen ben Bijlßod ^fnjietjt,
begrenjt. 3n ber SRitte berfelben bepnbet pdj ble fog. Sßfaffen»

wanb. hinter biefer liegt ble Srübfee=Stlp. ©le ftellen gelfen,
wetdje ben SBotbergrunb bilben unb pe oerbetfen, madjen mit
ibren mit bunflem SKoo« bewadjfencn Äuppen einen eigentbüm«

liaj mclancbolifdjen ©inbrucf.
6 Ubr 10 SK. Slnfunft be« SBataitton« bet ber ©erftnl.Sllpfjütte.

£ler würbe 10 SRinuten Siaft gemadjt.
6 Ubr 20 SK. gorlfeftung be« SRarfdj«.

6 Ubr 45 SK. Slnfunft ber ©olonne am guß ber Sßfaffenroanb.

3cfet beginnt tle ©teigung. ©ie ßotonnc fdjlängelte pdj lang,
fam ben peilen 3tdjad;2Beg bfnan.

Slm Slnfang jiebt pdj linf« be« SBeg « in einiger ©ntfemung
ein SRaoelboljwalb ben SBerg tjinauf. ©odj balb bort biefer auf;
tte Sannen werben fleiner, jwergbaft, unb an ibre ©teile treten

©eßräudje. ©le glora ber Sllpen beginnt.
8 Ubr war ble Sßfaffenwanb erßiegen. (Jßöbe 1790 m.)
©egen Srübfeealp, efnem Jpodjtbat ofjne SBaumwuaj«, fenft pdj

ber Sffieg etwa«. Sinf« erbeben pdj bfe weiten ©djncefelter bc«

Sitli«. ©a« Sbal Iß ring« »on gelfen unb ftellen SBcrgbalben

umfdjloffen. ©in fleiner Sllpfee bepnbet Pdj In bem Äejfel, ©Ine

£crbe Sßferce weibetc In bem Sb«l unb fübrte, burdj ben unge»

wobnten Slnbltd ber Sruppe tljeil« crfdjredt, ttjetls neugierig ge--

madjt, oerfdjiebene ©Solutionen au«, wobei pe in füfjnen ©prün«

gen ben ©tetfdjeibadj mebrmal« überfeisten.

8 Ubr 10 SK. Slnfunft in ber Stübfee Slipbütte. (1765 m.)
£ter bat c'ne SBIttwe D&enberger eine SRcpauration für ble

SBefudjer be« Sitli« unb bie Sßaffanten über oen 3odjpaß errftfjtet.
@« würbe efne efnßünbfge Süaft gemadjt, einige ©rfrifdjungen

eingenommen, ©le SKannfdjaft betjalf pdj, ba nidjt »Iel füt ble

jablreldjen ©äße oorbanben war, tneiß mit falter SKildj. ©Inige
feftten ein ®lä«djcn SBIttcrn barauf. — SRit wenig Sluänabmen
ljat blc SKIIdj feine fdjäolldje golge für ble Sruppe gefjabt.

9 Ubr 10 SK. wuroe oon Stübfee roietcr abmarfajfrt.
©er SBeg gegen ben 3odjpaß (p nidjt weniger peil al« ble

Sßfaffenwanb. ©er SBeg geljt über eine lange, tbeflwelfe mit
©telngcröa bebedte Slip. Sur SRcdjten erbeben pd) ble gelfen
be« ©rauPocf«, jur Sinfen blc ©djnecfclber be« SRelßenb Stollen.

10 Ubr 40 SR. Slnfunft auf ber 3odjpaßljö[je (2215 mj.
Sluf ber Sßaßböbe weljte ein falter Sffilnb unb nötigte, ben

SRaftplafc etwa« welter abwärt« auf ber SBerner ©eile ju nebmen.
©ie fdjöne Sllpenflora erwertte bicr ba« befonbere 3ntereffc ber

für blefc« empfänglldjcn SKannfdjaft. ©lefe beßanb befanntlidj
jum größten Sfjeil au« Sebrern obet Sebramt«fanb!baten.

SBon bem Sodjpaß öffnet pd) bfe Slu«pdjt auf ba« ©ngplenlljal.
3n ber SRltte betfelben liegt ter blaue ©ngPlerfee.
Sur Sinfen bat man in nädjßer SRäbe ben Uebergang oon ber

gelfenreglon jum ewigen ©I«. ffion ben ©djneefelbern ber ©ab»

merpbe rannen unter ben warmen ©trafen ber Sonne fjunbert
fleine SBädjleln bem Sljate ju.

Stcdjt« fdjließt pdj an ben ©raupoef ber Duarttlpod, »on wet«

djem Pd) ble gelfen ber ©peidjcrflub ba« Sbal tjlnunter jieben
uno e« notbwenbig madjen bi« nadj ©ngfllenalp berunter ju
Pcigen, um »on ba burdj efne Sude auf bfe oon iljnen begrenjte
Sannalp hinauf ju fommen.

@rp tief unten fm Sbal, unterhalb ©ngpten, beginnt bfe

Sffialcreglon wfeber.

SBor ©ngftlenalp bietet Pdj ein wnnberoottcr Slnbtid auf bie

©llberbäupter ber SBerneroberlänber; ©ebirge. Suerft wirb ba«

SBcttcrborn, weldje« pdj wie bie plberne Äuppet eine« coloffalen
©ome« oon bem blauen ajlmmel abbebt, pdjtbar. SBalb rett)en

ftdj weitere ©pfften an tfe, weldje juerft ftdjtbar würbe.
11 Ubr 5 SK. Slbmatfdj bc« Sataitton« oon ber Sßaßfjöbe

(2215 m).
12 Ubr 20 SK. Slnfunft in ©ngftlenalp (1839 m). 3cufje

unb ©rfrlfdjung ber SRannfajaft nadj Ibren SKitteln, meift Sein,
Ää« unb SBrob.

3aj will b'er bfe SBeobadjtung nidjt unterlaffen, baß Ääfe bei

®ebirg«touren ein weit angemeffenere« ffierpßeg«mlttel ift, al«
bie fonft fo beliebte SBurft. SBei mebr Scatjrungsgcljalt oerurfadjt
er weniger ©urp, (ft baber ju empfeblen.

1 Ubr 45 SK. Slbmarfdj »on ©ngftlenalp.
Sffienige bunbert SIReter »on bem fdjönen Äuttjau« (bc« Jfjerrn

3mmer) fübrt ber gußweg eine ftelle gtub blnauf. Swlfdjen
ben gelfen, über weldjen efn SBadj efnen fdjönen Sffiafferfall neben

bem Sffieg bittet, gelangt man auf bie Sannalp. ©en Slnfang

berfelben bilbet ble ©äntlbölje, auf weldjer ßdj ba« ©äntllodj,
etn tiefer ©djlunb, bepnbet.

2 Ubr 50 SK. Slnfunft auf bet ©äntlböbe (2015 m).
©ie Sannalp ift eine weite, fdjöne, bodj baumlofe glädje;

norbmeftlldj ift pe »on ben gelfen bc« Sannenbanbe«, füböftlidj

»on oen gelfen ber ©peidjcrflub eingefaßt, ©übweftlldj begrenjt

ße ber ©cbirgäjug, weldjer ßdj »om Siotbborn gegen ben £oben«

ftotlen Ijlnjlebt, unb Im Slorboßen ber ©rauPod unb bie San»

nenflub. Ueberad »on gelfen eingefaßt, fdjeint ße »on ber SBelt

abgefdjloffen. 3Rebrere fleine Seen bepnben pdj auf ber Slip,

3n ber SRitte ßnb eine große Slnjabl Jpütten. weldje ben bfer

furjen ©ommer über oon jabtreidjen Sennen bejogen pnb.

©ie Staajrldjt oon ber Slnfunft oon SRilitär batte ble Sllpbe«

wobner »on weit ber berangejogen unb »on einer SBergfuppe ober»

balb ©ngplen faben ße bem ungewobnten Slnblid ju.
©eit bem fog. Soggenburgerfrlcg 1712 foll feine Sruppe über

ble Sannalp marfdjirt fein, ©amal« aber babe efne bernerlfdje

Streifpartei einen SBorßoß gegen ba« SKeldjtljat »erfudjt.

3 Ubr 15 SK. Slnfunft bei ben ©ennbütten ber Sannatp

(1982 m).
©er SBeg fütjrt oljne bebeutenbe SRlocaubiffcrenjen über bfe

Slip gegen bfe grutt ju. ©a« Äurbau« erbebt pdj blnter bem

SRelajfee auf einer Stnböfje unb bittet fo ben Slbfdjluß be« S|a«
le*. — Sluf bet Sannalp ljat man eine wunberoofle SluJßdjt
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Doch eS wurde spätcr eine Abänderung nothwendig. Der
Ouartiermeister war wcnigcr maischfähig u„d auf dem einzuschlagenden

Weg war nicht zu Pferd fortzukommen. Derselbe wurde

deßhalb an, 29, fiüh „ach KernS (ivo die Truppe am 30.
eintreffen solile) dirigili, um da das Nöthige vorzubereiten.

Dcr allein vorausgehende Quaiiicrmacher, wclchcm sich dcr

Trompeterinftrilkior anschloß, hat jcdoch, wie die Folge zcigie,
seinen Auftrag gut ausgeführt.

Fret tag dcn 29. August,
3'/« Uhr Tagwache.

4 Uhr Frühstück, bestehend in Milch-Kaffee für die Mannschast.

4'/« Uhr Frühstück der Ofsiziere im Engel,
4'/2 llhr Fassen vcn cinem halben Liter Wein per Mann tn

die Feldflasche.

5 Uhr Antreten und Organisation sür den GebirgSmarsch. Je
cinc halbe Sekiion bildete dte »ordere und Hintere Colonnen»

wache.

An der Spitze der Colonne marschirten Herr Oberst Bindschäclcr
und Herr Oberstlieutenant Jmfeld. Jn der Mitte Herr Hauptmann

Ltmacher. Am Schluß der Colonne Herr Oberstlieutenant

Thalmann und Major Rüßli, Platzarzt. Zu den an der Tête,
i» der Mitte und an der Queue kommandirten Ofsizieren befand

sich je ein Signaltrompeler.
Dicsc hattcn nach Bedürfniß dte Signale: Vorrücken, Halt,

und langsamer marschiren (für letzteres war ein besonderes Zeichen

vereinbart) zu geben.

Die Signale waren »on einem Signaltrompeler zum andern

abzunehmen.

5 Uhr 10 M. Abmarsch von Engclberg.
Der Tag »ersprach schön zu wcrden. Gcgen 7 Uhr jagien

zwar Nebel von Westen her dem Titlis zu und stellien böseS

Wetter in Aussicht; besorgt folgte thnen da« Auge, doch bald

drehte sich dcr Wind, und vvn nun an hatte man eioen der

schönsten Tage dcê Jahre«.
Der Marsch ging zunächst den Hochwald hinaus, oberhalb

welchem sich Gerschni-Alx befindet. Schon bald nach dem

Abmarsch zeigte das wiederholte Zeichen »langsamer" an, daß die

Tête zu rasch marschirt sei und die Queue Mühe habe, nachzu»

kommcn.

5 Uhr 55 M. war die Staldenhöhe (1237 m) erreicht. Von
dieser dchnt sich, weithin ziemlich eben, die Gerstni Aip aus.

Gcgen Süden wird sie plötzlich durch die jäh sich erhebende

Felswand, welche sich vom LauberSgrat gegen den Btztstock hinzieht,

begrenzt. Jn der Mttte derselben befindet sich die sog. Pfaffenwand.

HInier dieser liegt die Trübsee-Alp. Die steilen Felsen,

welche den Vordergrund bilden und sie verdecken, machen mit
ihren mit dunklem Moos bewachsenen Kuppen einen eigenthümlich

melancholischen Eindruck.

6 Uhr 1« M. Ankunft des Bataillons bei dcr GcrftniÄlphüite.
Hter wurde 10 Minuten Rast gemacht.

6 Uhr 20 M, Fortsetzung des Marsch«.

6 Uhr 45 M. Ankunft der Colonne am Fuß der Pfaffenwand.

Jctzt bcgtnnt die Steigung. Die Colonne schlängelte sich lang»

sam den steilen Zickzack,Weg hinan.
Am Anfang zieht sich links des Weg S in einiger Entfcrnung

ein Nadelholzwald den Berg hinauf. Doch bald hört dieser auf z

die Tannen werden kleiner, zwerghaft, und an ihre Stelle treten

Gesträuche. Die Flora der Alpen beginnt.

8 Uhr war die Pfaffenwand erstiegen. (HSHe 179« m.)
Gegen Trübseealp, einem Hochthal ohne Baumwuch«, senkt sich

der Weg etwa«. LmkS erHeden sich dte weiten Schneefelder dc«

Tirli«. Da« Thal tst rtngS von Fclscn und steilen Bcrghalden

umschlossen. Ein kleiner Alpsee befindet flch in dcm Kcsscl. Eine

Herde Pferde meideic in dem Thal und führte, durch den

ungewohnten Anblick der Truppc theils erschreckt, theils neugierig

gemacht, verschiedene Evolutionen aus, wobei sie in kühnen Sprüngen

den Gletscherbach mehrmals übersetzten.

S Uhr 10 M. Ankunft in der Trübsee Alphütte. (1765 m.)
Hier hat etne Wittwe Otzenberger cine Restauration für die

Besucher dc« Titlis und dic Passanten über den Iochpaß errichtet.

Es wurde eine einstündtge Rast gemacht, einige Erfrischungen

eingenommen. Die Mannschast behalf sich, da nicht viel für die

zahlreichen Gäste vorhanden war, meist mit kalter Milch. Einige
setzten ctn Gläschen Bittern darauf. — Mit wenig Ausnahmen
ha, die Milch k<ine schävliche Folgc sür die Truppe gehab,.

9 Uhr 10 M, wurde von Trübscc wieder abmarschir,.
Dcr Wcg gcgen dcn Jochpaß tft nicht weniger stell al« die

Psaffemvand. Dcr Weg geht über cine lange, theilweise mit
Steingcröll bcdeckie Alp. Zur Rechten erheben sich die Felsen
des Graustocks, zur Linken die Schnccfclder des Reißend Rollen.

1« Uhr 4« M. Anknnfr auf dcr Jochpaßhöhe (2215 in).
Auf dcr Paßhöhe wehte etn kalter Wind und nöthigte, den

Rastplatz etwas weiter abwärts auf dcr Bcrncr Scile zu nehmen.
Dte schöne Alpenflora erweckte hier das besondere Interesse der

für dieses empfänglichen Mannschaft, Dicse bestand bckannlltch

zum größten Theil auê Lehrern oder Lehramtskandidaten.
Von dcm Iochpaß öffnet sich die Aussicht auf das Engstlenthal.
Jn dcr Milte derselben liegt der blaue Engstlersec.

Zur Linken hat man tn nächster Nähe den Uebcrgang von der

Felsenregion zum ewigen Ei«. Von den Schneefeldern der Gab«

merflühe rannen unter den warmen Strahlen der Sonne hundert
kletne Bächletn dem Thale zu.

Recht« schließt sich an den Graustock der Ouartlistock, von
welchem sich dte Felsen der Speicherfluh das Thal hinunter ziehen

und es nothwendig machen, bis nach Engstlcnalp herunter zu

steigen, um von da durch eine Lücke auf die »on ihnen begrenzte

Tannalp hinauf zu kommen.

Erst tief unten tm Thal, unterhalb Engstlen, beginnt die

Waldregion wicder.

Vor Engstlcnalp bietet sich ein wundervoller Anblick auf die

Silberhäupter der Berneroberländer. Gebirge. Zuerst wird daS

Weitcrhorn, welches sich wie die silberne Kuppel eines colossalen

Domes »on dem blauen Htmmel abhebt, sichtbar. Bald reihen
sich weitere Spitzen an die, welche zuerst sichtbar wurde.

11 Uhr 5 M. Abmarsch dcê Bataillons von der Paßhöhe

(2215 m).
12 Uhr 2« M. Ankunft in Engstlcnalp (1839 ru). Ruhe

und Erfrischung der Mannschaft nach thren Mitteln, meist Wein,
Käs und Brod.

Ich will hier die Beobachtung nicht unterlassen, daß Käse bci

GebirgStouren ctn wcit angemcssenereS VerpflcgSmtttel tst, als
die sonst so beliebte Wurst. Bei mehr Nahrungsgchall verursacht

cr weniger Durst, tst daher zu empfehlen.
1 Uhr 45 M. Abmarsch von Engstlenalx.

Wenige hundert Meter von dcm schönen Kurhaus (des Herrn
Immer) führt dcr Fußweg eine steile Fluh hinauf. Zwischen

dcn Felsen, über welchen ein Bach etnen schönen Wasserfall neben

dem Weg bildet, gelangt man auf die Tannalp. Den Anfang
derselben bildet die Gäntihöhe, auf welcher sich das Gäntiloch,
ein tiefer Schlund, befindet.

2 Uhr 5« M. Ankuuft auf der GZntthöhe (2015 rn).
Die Tannalp ist eine wcitc, schöne, doch baumlose Fläche;

nordwestlich tst sie von den Felsen des Tannenbandes, südöstlich

von den Felsen dcr Speichersluh eingefaßt. Südwestlich begrenzt

sie dcr Gebirgszug, welcher sich vom Rothhorn gegen den Hohen-

stollen hinzieht, und im Nordosten der Graustock und die

Tannenfluh. Ueberall »on Felsen eingefaßt, scheint ste »on der Welt

abgeschlossen. Mehrere kleine Seen befinden sich auf der Alp.
Jn der Mitte stnd eine große Anzahl Hütten, welche den hter

kurzen Sommer über von zahlreichen Sennen bezogen sind.

Die Nachricht von der Ankunft von Militär hatte dte Alpbe-

wohner »on weit her herangezogen und »on einer Bergkupxe oberhalb

Engstlen sahen fie dcm ungewohnten Anblick zu.

Seit dem sog. Toggenburgerkricg 1712 soll keine Truppe über

die Tannalp marschirt jein. Damals aber habe etne bernerische

Slretfportei einen Vorstoß gegcn daS Melchthal versucht,

3 Uhr 15 M. Ankunft bet den Sennhütten der Tannalp

(1982 nr).
Der Weg führt ohne bedeutende Niveaudifferenzen über die

Alp gegen die Frutt zu. DaS Kurhaus erhebt sich hinter dem

Melchsee auf einer Anhöhe und bildet so den Abschluß deS Thales.

— Auf der Tannalp hat man eine wundervolle Aussicht
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auf blc ©ajncefclbcr be« Sitli« unb jum Sfjeft auf bfe ©l«fup--

pen unb §örner ber !Berneroberlänter»®eblrge. SBor tiefen,
nätjer gelegen, pebt man tle oft pljantaßifaj geformten Äalfge-
blrge be« SRotfjIjorn, be« ©lodbau«, gaulenberg unb Jpodjßotten,

SBie ber Beridjterftatter fo über blc fdjöne, im ©onncitfdjcin
erftrablenbe Slip wanbelte, rief »löfclldj ein neben iljm getjenber

Snftruftor : „£errlidj, äußerp Ictjrretct), e« ift ©djatc, baß wir
fo etwa« niajt auf jebem SBaffenplaft b«ben." Uebtrrafdjt fragte

idj, wa« ibn fo mit ©ntjüden erfülle, ba wie« er auf eine gel«

fenpartie, wetdje pdj fdjarf oom blauen #lmmel ab^ob, unb

fagte: „©eben ©te, ganj ein Slbfeben mit gePtldjenem Äom."
@r »erPdjerte mid), wie audj Id) in ftlfler SBewunbcrung baftanb,
ba« fet ba« 3ntereffantcfte, wa« er bi« jetjt gefeljen. ©Inige Seit
fpäter madjte er midj neucrtlng« aufmetffam, taß ble gleidje
©pifee jefet ben Slnblid »on einer SBctfantung nadj redjt« barbiete.

4 Ubr 25 SK. Slnfunft am SKeldjfee (1880 m).
©er ©tab würbe auf ber grutt, einem jwar einfadjen, aber

gut gehaltenen Äurtjaufe untergebradjt. @« würbe bet Slbfodjplafe

bejogen unb ba« Äoajcn begann, ©anf ben getroffenen SBorßdjt««

maßregeln, war ba« »on ©ngelberg rnltgebradjte gleifdj trofe ber

großen .£>tfee nidjt angegriffen worben.

5 Ubr 30 SK. SRiitageffen ber Dfpjiere auf ber grutt. Sitten

pelen ble fdjöncn SBouquet« oon feltenen Sllpenblumen, mit benen

ber Slfdj gcfdjmüdt war, auf.
6 Ubr 30 SK. SBejug ber ©antonnemente In ben ©enntjütten

ber SReldjfeealp unb auf ber grutt.
©le SBereftwflligfcit, mft welajcr blc Sllpbewobner Ibr SKög-

tldjpe« für Unterfunft ber oaterläncifdjcn SBebrmänner beitrugen,
oerbient Slnerfennung.

SBon ber grutt tjat man eine fdjöne Sluspdjt Ü6cr ben SKeldjfee

unb bie Sannalp gegen ben Sitli«.
Slbenb« begannen blc naben, fübnen geläfpifeen pd) In SBotfen

ju bullen, bodj jerftreuten pdj tiefe balb wieber. ©a« SBettcr

blieb gut.
©3 wat ein berrlfdjer Slbenb, ber 3ebem tn ©rinnerung biet«

ben wirb, ©le SRupf fpielte einige ©tüde. ©efang ertönte,
©te ©ennen madjten ein großeä geuer oberbalb bem Äurfjau«
auf bem fog. ©ajralten.

Stad) ©intritt ber SRadjt borten bift Stete wobt jum etflen
SRal ben Sllpenfegcn, weldjen ber ©enn »on ber grutt »on bem

auf ber Slaalp abnabm unb ju btm auf ber Sannalp blnüber»

rief, »on wo er bann weiter nadj ©ngftlen uno oon ba nadj ber

©djarmatt gegeben wirb.
@« (ft biefe« ein eigentbümlläje« ©tüd Sllpcnpoepe.

©le ©ennen bebienen pdj babcf einer fog. 3R(ldj»otte ftatt cfneä

©ptadjrobr«.
©er Sllpcnfegen Ift eine Slrt Sob« unb ©anflfeb, fn welajem

bte Slip bem ©djufee ©otteä empfotjlen wirb.
9 Ubr war Sapfenftrcidj.

972 Uljr Slbcnboerlefen.

10 Ubr 8!djterau«löfdjen.

3m Äutbau« blftb e« nodj lange tebenbfg. ©fne Slnjaljl Dfp»
jiere fdjeint pd) föplidj amüprt ju baben; bodj länger, al« e«

benen lieb war, ble früfj bfe SRutje gefudjt, aber nfdjt gefunben

b^aben.

©fe 3Rannfdjaft jeigte pdj trofe ber tüdjtigen SKarfajlelftungen

am Slbenb burebau« nidjt ermübet. Äranlbeftämelbung war feine

»orgefommen. (Sdjluß folgt.)

iibgettoffettfäjoft.
— (©ntbüllungbe«SKc^ener«©enfmal« In SBern,

©onntag, ben 5. Dftober 187 9.) S. (Sorr.) ©ine

geier, be« SKanneä würbig, bem pe galt, tjat tjeute ein jablreidje«
Sßublifum, jum Sbeil In militärifdjer, jum Sljeil In bürgerlidjcr
Äleibung, nadj ten neuen SRilltäranftalten auf bem S3eunbenfelb

getodt; galt eä bodj, baä ©cnfmat für ben um baä SBcljrwefen

fpcjleH be« Äantonä SBern bodj »crolenten gewefenen Cbcrlnftruf*
tor« Dberftlieutenant SRefjener ju enttjütlen unb ber Dbbut ber

Sante«rcgierung ju unterftetlen.
©te geler war auf 11 Ubr SKorgen« angefefet; ta« in SBetn

feinen SBIebcrbotungäfur« befteHenbe 3nfanterle»Öiegfment Sir. 13

(SKofcr) würbe Im Äafcrnenbof fn ©antmelftcOitng In einem

Sreffen aufgefüllt, bie Dfpjiere bcflel6cn unb bfe SRupf jur
blreftcn Betbcllfgung an ber geicrllcbfeit berangejogen, ju beren

©röffnung tle SKußf cen ©djweijerpfalm »on Sßatcr SrcijfRg in»

tonirtc. Siadjccm tle Älänge ber SRupf »erfjatlt, wentet paj
Jperr Dberftlieutenant SRütter, Sßräpbent be« 2»rcjjener<©enfmal»

Somit6'ä, an blc SBerfammlung mit folgenben Sffiorten:

„SBir pnb b'er jufammengefommen, um baä Slnbcnfcn bc«

»erporbenen Dbcrfnftruftor« be« Äanton« SBern, grlebr. SKetjener,

ju feiern, wir ftnb gefommen, um Ibm ein ©enfmal ju fefcen,

fdjlidjt unb einfadj, wie e« einem Siepubllfancr würbig ip. ®e«

ftatlcn ©le mir, einige furje SBorte ter ©rinnerung bamit ju
»erblnben, c« feien nidjt Sffiorte bc« ©ajtnerjc« unb ber Srattcr,
wie fic am ®rabe gefprodjen würben, fonbern Sffiorte ernftcr,
aber freubiger ©rinnerung an einen großen unb eblen ßtjarafter.

© i « j i p 11 n ba« war SRefcener« erper ©runbfafe. Sil« er

ble Seitung ber bernifdjen Snftruftion übernaljtn, ba fanb er gar
SKandje«, mai »on ©ISjiplin weit entfernt war, aber wie anber«

faljen nadj furjen Sabren unfere SBatatttone auä, »fe rutjig, wie

pünftlldj, wie »ottjöljlig etfdjlenen pe auf ibren ©ammelpläfeen.
SRafdj lernte man Dibnungällcbc unb bie Dbforge für SBaffen

unb Älcicer; Slrbcftäfdjeu, SRoljljciten oder Slrt befämpfte er

ebenfo energlfdj, alä erfolgreidj. ©r oetlangte Slrbeit, er »er«

langte »on jebem ©injelnen baä Slettßerfte, wie »on pdj fclbp,
aber er »erlangte feine fdjablonenmäßige Slrbeit, fefne ©rlflcrcf,
©olbaten wie Sßorgefefete fottten benfen unb barnadj oetftänblg
banccln lernen.

©ä genügte für ben Dfpjier tie Äenntniß ter SReglemente

nidjt mebr, er mußte ßubfren ; ber ©olbat wußte, woju er ta
war. SRebner bat nie fdjöncr gefprodjen, alä wenn er Sic«

fruten In ble ipeimattj entließ, ba fagte er ibnen, felb audj ju
£aufe ßctä offen unb gerabe, adjtet euere SKitbürger unb eudj

felbft, pflegt audj babeltn ber Drbnung, befuttbet bei euetm

Jpanteln ftet« ©ntidjfoffenbelt, Sluätautr unb SKutfj unb felb

audj al« Bürger berfelben Slufopferung fäblg, wie al« ©olbat!
• SBa« war e«, ba« SKejjcner« gorberung atigemeine Slnerfennung

oerfdjaffte? @« war bie innere Sßabrbelt feiner ©runbfäfee, feine

eiferne ©nergie, fein unerreidjte« Beifpiel, feine ftete gürforge
für bfe itjm anoettrauten Sruppen; ter ©olbat, ber fdjwer gc«

arbeitet, er fotlte auaj »erpflegt, für beffen SBoblergeljcn fodte

ba« SRöglldjfte gctljan wetben : Äopf, SRagen unb güße beg

©olbaten muffen In Dtbnung fein, war SRcfjener« Sluäfprudj.

Sluf biefe SBeife fjat ßdj 3Rc|jcner SBertrauen, Sldjtung unb ®e«

borfam oetfdjafft. ©urdj ©Iäjiplin, Slrbelt, ©bavaflcrbilbung
»erbunben mit ftetcr gürforge für ble Sruppen, fo fdjuf SKcfccner

auä ber bernifdjen 3nfanter(e eine Sruppe, bie audj in ber ©lb»

gcnoffenfdjaft ftd) Slnerfennung erwarb.

hinterließ SRe^encr audj nodj SRandjc« unoottenbet, fo ljat er

un« Immerbin blntertaffen einen äajten mititärifdjen ®c(ft, er

bat einen ernften, arbelt«froljcn ®elft in un« gepflanjt, ben wir
bewaljren wotten. 3Rc|jcner bat'e jenen SReformen, ele nadj bem

Ätiege »on 1870/71 angebahnt unb iljellwclfe burdjgcfüljrt wur.

ben, treffifdj »orgcarbcltet. ©er Bunb fanb Im Äanton Bern
ba« gelb gut beftellt unb füi ble nolbwentigen SReformen em>

pfänglldj unb wobl oorbereitet, ©anf ber itnermüblidjen Sbätigfeit
SKefcener«.

Bilden wir bafjer audj beute auf iljn, laffet un« jufammen«

fteben unb jufammenarbeiten an bem gemeinfamen Sffierfe ;

SRefccner bat un« ble ©ireftion«punfte bejeidjnet, fein Bltbnlß
fei für un« ftetä eine SKabnung ju ernper, unnerbroffener Slrbeit

In fefnem ©fttne unb (Seifte 3d) übergebe bamit baS ©enfmal
fm Siamen bc« ©enfmalcomflä ber Stegierung bei Äanton«

Bern!"
£>cvr Siegicrungepräpccnt SRoljr übernimmt alä Slbjeorbncter

ber bernifdjen SReglerung ba« ©enfmal „unfere« leiber ju fxütj

»erftorbentn greunbe« felerlfajp in ble Dbbut bc« Äanton«, um

ba«felbe al« ©Igcntbum te« gefammten bernifdjen Bolfe« ju er»

Hären, ©a« ©enfmal bat an biefem Drte eine um fo paffen»

bere ©teile erljalten, al« ber bra»e Bcrftorbene feiner Seit einen
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auf die Schneefelder »eS Titlis und zum Theil auf die Eiskup-

pen »nd Hörner dcr Bernervberläntcr-Gebirge. Vvr diesen,

näher gelegen, sicht man die oft xhantasttsch geformten Kalkge,
btrge de« Roihhorn, des Glockhaus, Faulenbcrg und Hochstollen.

Wie der Berichterstatter so über dte schöne, im Sonnenschein

erstrahlende Alp wandelie, rics plötzlich ein neben ihm gehender

Jnstruktor: „Herrlich, äußerst lehrreich, es ist Schade, daß wir
so etwas nicht auf jedem Waffenplatz haben." Ueberrascht fragte
tch, was ihn so mit Entzücken erfülle, da wies er auf eine Fei»

senpartie, welche sich scharf vom blauen Himmel abhob, und

sagte: „Sehen Sie, ganz ein Absehen mit gestrichenem Korn."
Er Versicherte mich, wie auch ich tn stiller Bewunderung dastand,

das sei das Interessanteste, was er bi« jetzt gesehen. Einige Zcit
später machte er mtch neuerctngs aufmerksam, daß die gleiche

Spitze jetzt den Anblick von einer Verkantung nach rechts darbiete.

4 Uhr 25 M. Ankunft am Melchsee (1880 rn).
Dcr Stab wurdc auf der Fruit, cincm zwar einfachen, aber

gut gchaltenen Kurhause untergebracht. ES wurde der Abkochplatz

bezogen und das Kochcn begann. Dank den getroffenen
Vorsichtsmaßregeln, war das von Engclbcrg mitgebrachte Fletsch trotz der

großcn Hitze ntcht angegriffen worden,

5 Uhr 3« M. Mittagessen der Ofsiziere auf der Fruit. Allen
sielen die schönen Bouqueté von seltenen Alpenblumen, mit denen

der Tisch geschmückt war, auf.
6 Uhr 30 M. Bezug der Cantonnemente tn den Sennhütten

der Melchseealp und auf der Fruit.
Die Bereitwilltgkctt, mit welcher die Alpbcwohner ihr Mög-

lichsteS für Untcrkunft dcr vaterländischen Wehrmänner beitrugen,
verdient Anerkennung.

Von der Frutt hat man eine schöne Aussicht übcr den Melchsee

und die Tannalp gegen den Titlis.
Abends begannen die nahen, kühnen Felsspitzen sich in Wolken

zu hüllen, doch zerstreuien sich dtese bald wieder. DaS Wetter
blieb gut.

Es war ein herrlicher Abend, der Jedem in Erinnerung bleiben

wird. Die Musik spielte etntge Stöcke. Gesang ertönte.
Dte Sennen machten etn großes Feuer oberhalb dem Kurhaus
auf dem sog. Schratten.

Nach Eintritt der Nacht hörten hier Viele wohl zum ersten

Mal den Alvensegcn, welchen der Senn von der Frutt »on dem

auf der Aaalp abnahm und zu dem auf der Tannalp hinüber-
rief, von wo er dann wetter nach Engstlen und von da nach der

Scharmatt gegeben wird.

Es ist dieses ein eigenthümliches Stück Alpenpoesie.

Dte Sennen bedienen sich dabei etner sog. Mtlchvolle statt eines

Sprachrohrs.
Dcr Alpcnsegen tst eine Art Lob- und Danklted, tn wclchcm

die Alp dem Schutze Gottes empfohlen wird,
g Uhr war Zapfenstreich.

9'/s Uhr Abendverlesen.

10 Uhr LichterauSlöschen.

Im Kurhaus blieb es noch lange lebendig. Eine Anzahl Ofsiziere

scheint fich köstlich »müfirt zu habe» ; doch länger, als es

dcncn lieb war, die früh die Ruhe gesucht, aber nicht gefunden

haben.

Die Mannschaft zeigte sich trotz der tüchtigen Marschleistungen

am Abend durchaus ntcht ermüdet. KrankhettSmeldung war keine

vorgekommen. (Schluß folgt.)

Eidgenoss enschast.

— (Enthül lung des Metze ner-DenkmalS in Bern,
Sonntag, den 5. Oktober 1879 S, (Corr.) Etne

Feier, des Mannes würdig, dem sie galt, hat heute cin zahlreiches

Publikum, zum Thcil in militärischer, zum Theil in bürgerlicher

Kleidung, nach den neuen Militäranstalten auf dcm Beuudenfeld

gelockt; galt eS doch, das Denkmal für den um das Wehrwesen

speziell des KantonS Bern hoch verdienten gewesenen OberinstruktorS

Oberstlieutenant Mctzener zu enthüllen und der Obhut der

Landesregierung zu untcrsteUen.

Die Feier war auf 11 Uhr Morgens angesetzt; das in Bern

seinen Wiederholnngskurs bestehende Infanterie-Regiment Nr. 13

(Moser) wurdc tm Kasernenhof in Sammelstcllung in eincm

Treffen aufgcstcllt, die Offiziere desselben und die Musik zur
direkten Betheiligung an der Feierlichkeit herangezogen, zu deren

Eröffnung dte Musik den Schwetrcrpsalm von Pater Zrvyssig
intontite. Nachdem die Klänge dcr Musik verhallt, wendet sich

Herr Oberstlieutenant Müller, Präsident des Mctzcncr-Denkmai-
Comites, an die Versammlung mit fclgcrid>n Worten:

„Wtr sind hier zusammengekommen, um das Andenken des

verstorbenen OberinstruktorS des KantonS Bern, Frtedr. Metzencr,

zu feiern, wir sind gekommen, um thm etn Denkmal zu setzen,

schlicht und cinfach, wie es einem Republikaner würdig ist.
Gestatten Sie mir, einige kurze Worte der Erinnerung damit zu
verbinden, eS seien nicht Worte des Schmerzes und der Trauer,
wie sie am Grabe gesprochen wurden, sondern Worte ernster,
aber freudiger Erinnerung an eincn große» und edlen Charakier,

Disziplin, das mar Metzeners erster Grundsatz. Als cr

die Leitung der berntschen Instruktion übernahm, da fand er gar
Manches, was vvn Disziplin wcit entfernt war, aber wie anders

sahen nach kurzcn Jahren unsere Bataillonc aus, wie ruhig, wie

pünktlich, wie vollzählig erschienen sie auf Ihren Sammelplätzen.
Nasch lernte man Ordnungsliebe und die Obsorge für Waffcn
und Kleider; Arbeitsscheu, Nohheiten aller Art bekämpfte cr

ebenso energisch, als erfolgreich. Er »erlangte Arbeit, er

verlangte «on jedem Einzelnen das Acußcrstc, wie von sich sclbst,

aber er vcrlangle keine schablonenmäßige Arbeit, keine Trillerei,
Soldaten wie Vorgesctzic solltcn denken und darnach verständig

Hanseln lernen.

Es genügte für den Ofsizier die Kcnntniß ter Réglemente

ntcht mchr, er mußte studiren; der Soldat wußte, wozu er ta
war. Metzener hat nie schöner gesprochen, als wenn er

Rekruten in die Heimath entließ, da sagte er ihnen, seid auch zu

Hause stets offen und gerade, achtet euere Mitbürger und euch

selbst, pflegt auch daheim der Ordnung, bekundet bei euerm

Handeln stets Entschlossenheit, AuSdamr und Muth und seid

auch als Bürger derselben Aufopferung fähig, wic als Soldat!
- Was war cê, das MetzcnerS Forderung allgemeine Anerkennung

verschaff!«? Es war die innere Wahrheit seiner Grundsätze, seine

eiserne Energie, sein unerreichtes Beispiel, seine stete Fürsorge

für die ihm anvertrauten Truppen; der Soldat, der schwer

gearbeitet, cr sollte auch verpflegt, für dessen Wohlergehen solltc

das Möglichste gethan werdcn: Kopf, Magen und Füße dcs

Soldaten müssen tn Ordnung setn, war MctzenerS Ausspruch.

Auf dtcsc Wcisc hat sich Mctzcner Veriraucn, Achtung und

Gehorsam »erschafft. Durch Disziplin, Arbeit, Charakterbildung
»erblinden mit stctcr Fürsorge für die Truppen, so schuf Mctzcner

aus der berntschen Infanterie etne Truppe, dte auch tn der

Eidgenossenschaft sich Anerkennung erwarb.

Hinterließ Metzencr auch noch Manches unvollcndct, so hat er

unS immerhin hinterlassen cinen ächten militärischen Gcist, er

hat cinen ernsten, arbettsfrohcn Geist tn uns gepflanzt, den wir
bewahren wollen. Metzcncr hatte jenen Reformen, dtc nach dem

Kriege von 1870/71 angebahnt und theilwclse durchgeführt wur,

den, trefflich vorgearbeitet. Der Bund fand tm Kanton Bern
das Feld gut bestellt und für die nothwendigen Reformen

empfänglich nnd wohl vorbereitet, Dank der unermüdlichen Thätigkeit

Metzeners.

Blicken wir daher auch heute auf thn, lasset uns zusammenstehen

und zusammenarbeiten an dcm gemeinsamen Werke;
Metzener hat uns die DireklionSxunkte bezeichnet, sein Vildniß
sei für unS steiS eine Mahnung zu ernster, unverrrosscncr Arbci!
in scinem Sinne und »'cistc! Ich übergcbc damit das Dcnkmal

im Namen dc« Dcnkmaicomtis dcr Negierung dee? KantonS

Bcrn!«
Herr RegicrungSpräsident Rohr übernimmt als Abgeordneter

der bernischen Regierung das Denkmal „unseres leidcr zu früh

verstorbenen Freundes feierlichst in die Obhut de« KantonS, um

dasselbe als Eigenthum de« gesammten bernischen Volke« zu

erklären. Da« Denkmal hat an diesem Orte eine um so passendere

Siclle erhallen, als dcr brav: Verstorbene seiner Zeit einen
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